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—Dv Err GoOtt Zebaoth du ſtarcker und machtiger Hey
F

æ unſer gantzesLand gerathen und wie itzt unſereJein
n land du ſieheſt in was vor groſſer Noth und Geſahr7 Wiederſacher uns Felde ziehen in

Willens uns und unſereGuter Hauß und Hof und alles was
wir haben zu plundern gantzlich zu verderben vertilgen und
aus zurotten: Ach HErr das ſchreckliche Kriegesſchwerdt iſt
albereit uber uns und unſere Kinder entbloſſet und gezucket
es iſt gezuckt daß es ſchlachten ſoll es iſt gereget daßes wur
gen ſoll wie wuten und toben die Feinde auf uns loß unſer
Haab und Gut gehet ſchon dahin und unſer Leib und Leben
ſchwebet in ſteter Gefahr des grauſamen und jammerlichen
Todes. Daher ſind wir ſo erſchrocken daß uns die Lenden
ſchuttern und dieBeine zittern wir verliehren unſereGeſtalt
aller Angeſichte ſehen ſo bleich wie die Topfe Furcht und
Schrecken hat uns durch boſe Poſten uberfallen w daß wir
nicht wiſſen wo wir uns laſſen ſollen. Wirſind betrubt un
ſere Lippen zittern von dem Geſchreye ſo allenthalben geho
ret wird: Den Furſten iſt das Hertze entfallen jederman iſt
verzagt der auch ſonſt ein Krieger iſt und ein Hertze hat wie
kin Leue aller Hande und Fauſte ſincken dahin wir eſſen un
ſer Brod mit zagen und trincken unſern Tranck mit zittern
und ſorgen es iſt kein Muth mehr in uns es iſt eine Zeit grof
ſer Angſt dergleichen nicht geweſt iſt. Unſer liebes Vater
land zittert und alle die drinnen wohnen.
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Nungeſtehen wir lieber Vater gar gerne daß wir ſolche
Straffe und alles Unglucke um dich wohl verdienet und ha
ben wir durch unſer ſundliches Leben Uhrſache gegeben daß
du den Feinden befiehleſt uns alſo übel mit zufahren: Denn
wir haben wieder dich geſundiget und dich ſchwerlich erzur—
net wir ſind Gottloß geweſen mit unſern Vatern wir ſind
von deinen Gebothen gewichen find abtrunnig worden und
haben deiner Stimme die unsLehrer undPrediger in deinem
Nahmen geprediget nicht gehorchet: Ja Vater wir haben
geſundiget im Himmel und vor dir und hatten langſt ver
ſchuldet daß die Feinde unſer Land zum Steinhauffen gema
chet und ſie unſer Blut wie Waſſer vergoſſen. hatten. Weil
duaber mit einemtheuren Eyde verſprochen du wolleſt nicht
den Tod des Sunders ſondern daß ſich der Gottloſe bekehre
und lebe. So kommen wir demnach vor dir mit demuthigen
und bußfertigen Hertzen und bitten dich du wolleſt um des
theuren Blutes Verdlenſtes und Vorbitte deines allerlieb—
ſten Sohnes unſers Erloſers Chriſti JEſu uns gnadig und
barmhertzig ſeyn und wolleſt nicht mit uns handeln nach un
ſern Sunden/ und uns nicht vergelten nach unſerer Miſſe
that ſondern in dieſem deinen gerechten Zorn in gedenck ſeyn
deiner groſſen Barmhertzigkeit denn wir und unſere Kinder
liegen vor dir mit unſern armen Gebethe nicht auff unſere
Gerechtigkeit ſondern auff deine groſſe Barmhertzigteit deñ
du biſt ja barmhertzig gnadig gedultig und von groſſer Gu
te und Treue du vergiebeſt Miſſethat Ubertretung und
Sunde ſo ſey uns demnach anadig und veraib uns unſere
Sunde wende abe deinen Zorn und laß abe von deiner
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Ungnade uber uns: Ach HErr du aroſſer GOtt du HErr
der Heerſcharen du haſt eine gewaltige Hand, und kanit den
Kriegen ſteuern in aller Welt der duBogen zubrichſt Spieſ
ſe zu ſchlagſt und Wagen mit Feuer verbrenneſt von dei—
nen Schelten ſincket in Schlaff beyde Roß und Wagen hilff
uns doch auch in dieſer groſſen Krieges-Noth ſtehe uns bey
mit deinem ausgerecktem Arme und ſtreite du vor uns du
groſſer Furſt Michael laß ja nicht zu daß unſere lieben GOt
tes-Hauſer Kirchen und Schulen und andere ſchone
Wohnungen dieſes Landes durch die ſchadliche Krieges—
Flamme unſerer Keinde auffgefreſſen und verderbet werden.
Laß nicht zu daß unſere Erndt und Brod ſo du uns anitzo
reichlich beſchehret von den Feinden verzehret oder verder—
bet werde. Dugroſſer Friede-Furſte Chriſte JEſu ſchen
cke uns doch vom Himmel herab deinen edlen und goldenen
Friede: Jſtes dein gnadiger und vaterlicher Wille ſo regie
re doch unſerer Feinde Hertzen und Gedancken daß ſie bey
Zeiten zum Friede und Einigkeit gebracht und durch ordent
liche und heilſame Mittel der wutenden Kriegs-Flamme
moge geſteuert werden: Du haſt ja allerliebſter Vater
bißher deine GnadenHand uber unſer Land gehalten daß
uns und das Unſerige keine feindliche Gewalt angetaſtet
noch andere ſchadliche Kriegs-Unruhe uns befallen hat:
Drum bitten wir in Demuth ſchencke uns hinfort noch lan
ger dieſen deinen goldnen und edlen Frieden ſteuer aller Un—
einigkeit der groſſen Haupter und Potentaten gieb ihnen
friedliebende RathGeber und wehre allen Kriegsbegieri
gen und Blutdurſtigen Hertzen lege allen unſern Feinden
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einen Ring in die Naſe und ein Gebiß ins Maul daß ſie
uns nicht ſchaden mogen. Ach daß wir bald horen ſolten
daß GOTTder HERRredet daß er Friede zuſagte ſei
nem Volck: Laß doch in unſerm Lande terner deine Ehre
wohnen laß Gute und Treue einander begegnen laß Ge
rechtigkeit und Friede ſich kuſſen laß uns doch wie bißher ei
nen jeglichen unter ſeinemWeinſtocke und Feigenbaume ncher
ruhen: Hatteſt du es aber in deinem heil. Rathe beichloſ
ſen daß wir durch des Feindes Schwerdt durch Raub
und Plunderung um das Unſere kommen ſollen ſo gieb uns
allen Chriſtliche Gedult und einen wahren feſten Glauben
daß wir in allen Creutz und Elende Trubſal und Verfol
gung Armuth und Gerangniß Ketten und Banden
Marter und Quaal Noth und Tod an dir O treuer
GOdcd und Vater beſtandiglich aushalten und nur e
wig ſelig werden mogen: Diß unſer Gebeth wolleſtu O
du grundgutiger HERR und GOTd /erhoren um dei
nes lieben Sohnes JEſu Chriſti Willen. Ach liebſter Va
ter laß uns doch wieder horen Freude und Wonne daß
die Gebeine frolich werden die du erſchrecket und zerſchla

gen haſt. So wollen wir dir vor ſolche deine Wohl
that Lob ſingen weil wir leben und deinem

Nahmen dancken daß du ſo wohl anuns
thuſt Amen! HErr JEſu

Amen!
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